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Literarisches Colloquium Berlin

Das Literarische Colloquium Berlin wurde steller und Künstler sıch und miıt inter-
auf Anregung und un den Fittichen Walter natıonal bekannten Persönlichkeiten Aaus der
Höllerers, des rührigsten deutschen Liıteratur- Literatur fördern, ebenso mit Theater-
professors der jJüngeren Generatıon, Heraus- und Filmregisseuren; durch Zusammenarbeit
geber der Zeitschrift „Sprache 1mM technischen mıiıt Fernsehen und Rundfunk NEUE Möglich-
Zeitalter“ und Mitherausgeber der,, Akzente“, keiten der Verbindung VO  w} Lıteratur mMi1t den

Junı 1963 gegründet. Die Ford Foun- Massenmedien erproben; ferner durch Öf-
dation, deren Direktor tür internationale An- fentliche Vortrage, Diskussionen und durch

Publikationen das literarische Leben in Ber-gelegenheiten, Shephard Stone, einst 1n Berlin
studiert hatte, und der Berliner Senat, der hn anzuregen.“”
nach dem Mauerbau se1ın kulturelles Le- Das Image des Literarischen Colloquiums
ben bangte, standen Pate. Auch der Kultur- 1n der Ofrentlichkeit wurde mehr der M1iN-
kreis 1m Bundesverband der Deutschen Indu- der ungewollt VO der STPSTIGHN Veranstaltung
strie, die Thyssen-Stiftung und die Deutsche 1mM Wınter 963/64 gepragt Für rund 1er
Klassenlotterie halten mMIit. 1)a die Ford Foun- Monate wurden vierzehn junge Schriftsteller
datıon vemäfßs ihren Statuten kulturelle Pro- als Stipendiaten 1mM Haus Wannsee

STaMmMe L11ULr 1n die VWege leiten kann, tellte sammengeführt. Dort diskutierten und arbei-
s1e ihren jährlichen Zuschufß VO knapp e1in- s1e mi1t Hans Rıchter, Peter Weıss,

Günter Grass, Peter Rühmkortf und Waltereinhalb Millionen nach re1l Jahren 1n.
Seither unterstutzt die Berliner Senatsverwal- Höllerer. Grass hatte eın Romanexpose VOCI-

Ltung für Wissenschaft und Kunst das 0 langt, 1n dem die Berliner Telefonseelsorge
quıum mi1t eiınem jährlichen Zuschufß VO dıe erzählerische Bezugsbasıs bgeben sollte.
310 01010 Die Ford Foundatıon finanzıerte Als AÄnregung tür kurze Prosaarbeiten bot
die Einladungen, Tagungen, Programme. IDies Zeitungsausschnitte. Rühmkort hatte ıne Va-

riatıon einem Kapıtel AUuUS Gottfried Kel-muß das Colloquium 1LLU  - selbst LrascCll.
Der Senatszuschufß oll und kann NUr die Ver- lers „Grünem Heinrich“ als Aufgabe gestellt.

Schliefßlich einıgte siıch Höllerer mM1t seinenwaltungskosten des Unternehmens decken. Von
Antang tellte der Berliner Senat ein respek- (sästen über die Konzeption eines Gemeıin-
tables Haus Wannsee tür kleinere Tagun- schaftsromans dem Titel „Das (zAaste-

SCH und ine Etage 1n der Carmer Straße tür haus  “ Das vorgegebene Modell: Ankunft 1n
die aufende Verwaltungsarbeıit ZUr Vertfü- der Hauptstadt Aufenthalt 1mM Haus eines

ZunN$. 1em Kuratorium gehören außer Wal- VO  3 seiınen (3ästen vergebens erwartfeten Herrn
ter Höllerer der frühere Kultursenator Adolf Elmshäuser nde Autbruch der Ent-
Arndt A} der jetzıge Kultursenator Werner täuschten. Dıie GaAaste unterscheiden sich ach

Alter, esi  ( Beruf, Stand, Nationalıtät:Stein, Naturwissenschaftler und Vertasser des
bekannten Handbuchs „Kulturfahrplan“, der ein Psychologe aus VWıen, eın Agronom,
Musikwissenschaftler Hans Stuckenschmidt, eın Priester, eın Kapıtän, eın Geigenbauer
der Journalıist Friedrich Luft und als Vertre- aus Böhmen. S1e kennen einander nı  cht. S1ie
Ler des Bundesverbandes der Deutschen Indu- haben die gleiche unruhige Frage WeTlt 1st
strıe Rudolt de le Ro1 Für kulturelle Streu- Elmshäuser? Warum siınd S1e eingeladen? je

der der jungen Schriftsteller das Vorbildung un Schützenhilte 1St Iso ZEeSOTZL. Da{iß
außer Günter Grass auch einıge andere Miıt- einem solchen „Creatıve writing Seminar“ lıe-

terten die Amerikaner chreibt A4aUusS der DPer-lieder der Gruppe mitmischen, lag nahe.
Als Leiter der Programmabteilung M1t Ver- spektive e1ines anderen (3astes. Literarisches

Exerzitium und Talentprobe, die ErgebnisseJlagserfahrung und Verbindung Amerika
Zzeichnet Walter Hasenclever. Z weck des In- unterschiedlich. Se1 CS, den Geldgebern
stituts:! „Den Meinungsaustausch junger Schrift- das Ergebnis vorzuzeıgen, se1l CS, sich selbst
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vorzustellen, se1l CDy weıl INa  - das Experiment jener Lyriker, die sıch beredt eigenen Ge-
tür dokumentationswürdig hielt wer wollte dıiıchten außern können. Lyriker VO:  ; heute
dıe Motive und ıhre Reihenfolge untersche1- sind oft Essayısten VO  w} Rang. Für die Vor-
den der Kollektivroman wurde miıt eiınem tragsreihe „Eın Gedicht und se1in Autor“ WUuLr-

den namhaftte utoren 7zwıschen Neu MexikoNachwort VO Walter Höllerer veröffentlicht.
Zur Rechtfertigung hätte sich noch eın Wort Robert Creeley), Stuttgart Helmut Heıssen-
Gottfried Benns 1Ns Feld führen lassen. Der üttel), Westberlin (Enzensberger un Grass),
moderne Roman 1St orangenförm1g gebaut, Ostberlin (Günter Kunert), Gleiwitz (Tadeusz
S  5 und meınte, daß mehrere Frucht- RöZzewi1cz), Woarschau (Zbigniew Herbert),
segmen einer, allerdings lebendigen, nıcht Prag und Belgrad 1Ns Studio der Akademıie

der Künste geholt Sıe lasen Gedichte und1Ur vorgestellten, Miıtte zustrebten. Die gyle1-
che Arbeitsgruppe brachte auch i;hre Diskus- urtten in einem Essay, ausgehend VO e1ge-

NEeNN UOpus, den eıgenen Standort bekennen,s1io0nen und Überlegungen den Schwier1g-
keıten und Ansprüchen heutigen Prosaschre1i- Unbehagen und Unlust, die Dämpfe des —_

terkühlten Röhrensystems, das gesellschaftli-ens heraus (Prosaschreiben. Eıne Dokumen-
tatıon des Literarischen Colloquiums Berlin). che und politische Engagement, den Zorn
Gestützt auf Rezensionen der Freunde der 1Ns Publikum blasen. an  are Zuhörer, PO-
solcher, die 65 werden möchten Wll'd diese Übersetzer, Feuilleton-Kolumnen, A4aUS-

schauhaltende Verleger standen dahıinter undVeröffentlichung VO institutseigenen Pro-

spekt als „Literar-Krimi “ und „Schulbuch“ w 1e die Kamera bereıit. Man legt aut Schein-
werter 1n Berlin Wert, auf internationale unangepriesen. Die Vorstellung, da{ß solche Bu-

cher öfters rezensiert als gekauft und gelesen Junge Prominenz, auf das SOgENANNLTLE West-
Ost-Gespräch.werden, erscheint nıcht abwegig.

Auf die Veranstaltung „Prosaschreiben“ Natürlich gehört eınem solchen Mammut-
Unternehmen eine eigene Abteilung Publika-folgte VO  3 Maı bıs September 1964 „Dramen-

schreiben“. Auch englisch sprechende utoren t10N. Zu den literarisch gerechtfertigsten Pu-

eingeladen. Im Wınter 964/65 W U1 - blikationen gehört der Band „Romananfän-
den ehn kleine Experimentiertheater VO  - ge n 7zwoöltf literarhistorische und literarkrıtı-
New ork über KRom und London bıs Upp- sche Arbeıiten ber die wichtige rage der ep1-
cala und Prag nach Berlin geholt. Das LEirste schen Eıngäange VO  - Hellas bis heute. ade,
Deutsche Fernsehen wurde aIiur eingeschal- da{ß S1' keiner der Beitrage mi1t dem wohl
teL. Es sendete acht Theaterabende ıfe 5Spa- gewichtigsten Romaneıngang 1n deutscher
ter olgten yroßangelegte Kritikertagungen Sprache, dem „Vorspiel“ un dem Kapitel
ber Theater und ber gegenwärtige Lyrik „Am Brunnen“ der Josephtetralogie VO

Veröffentlichungen darüber gab 1n Hölle- Mann beschäftigte, und da{ß 1 Walter Hölle-
TOISs Zeitschrift „Sprache 1m technischen eıt- TreISs Beitrag ber den epischen Augenblick der
alter“. Im Wınter 965/66 führte das Lıiıtera- kritische, alles entscheidende Augenblick bei

Katka nıcht 1NSs Gesichtsteld kommt. Doch dasrische Colloquium die Reihe „Veränderung
1m Film“ durch, die achtmal die Berliner Kon- siınd Detaıils, immerhın so.  i die 1Ns Gewicht

allen, wenn INa  - dem Unternehmen den -greßhalle m1t ihren 1250 Plätzen füllte (7e<
zeıgt wurden Ausschnitte Aaus namhaftten NnNeUC-

Romananfänge. Versuch einer Poetik desren Filmversuchen, Pasolinıs „Evangelium
nach Matthäus“ nıcht usgenOMMECN. Dıie acht Romans. Hrsg VO Norbert Miller (Berlin: Lıte-

rarisches Colloquium 277 PaperbackAbende wurden spater VO' Sender Freıes
18,— Dıie Auslieferung der Publikationen des

Berlin un VO Norddeutschen Rundfunk 1mM Literarischen Colloquiums geschah bisher durch den
dritten Fernsehprogramm dem Titel Walter-Verlag. Wıe das nach der Entlassung des
„Optische Literatur“ ausgestrahlt. Im Junı tür zeitgenössische Lıteratur zuständıgen un:
1966 machte 19008  - sıch ıne Arbeıtstagung avantgardistischer Literatur interessierten heft-
der Übersetzer und des Übersetzens. Fuür die ektors des Verlags, ÖOtto Walter, weitergehen

soll; bleibt abzuwarten.Wıntervorstellung 966/67 erinnerte mmMa  i} sich
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spruchsvollen Untertitel „Versuch einer stunde tand Beginn dieses Jahres 1n UOscar
Poetik des Romans“ mitgibt. Als ob mmMa  \} Schuhs Schauspielhaus Man erinnerte
bloß VO Eıngängen her und hne das Koman- sich dort der Hamburger utoren: Lessing,
JN betrachten eine Poetik des Romans Hebbel, Borchert.
eNtWwWI  eln könnte. Hıer zeıgt sıch nıcht NUr Dıie eENANNTIEN literarıschen Vereinigungen
eın ataler Anspruch, sondern ein Moment des sind auch nıcht entternt als Konkurrenz ZUMm

Hochstaplerischen. Das 1St nıcht i1L1UTr unbefrie- Berliner Literarischen Colloquium (es beste-
digend als „Poetik des Romans“. Es mußte hen SULC Verbindungen einıger ihrer Miglieder
auch als „Versuch eıner Poetik des Romans“ Berlin) gedacht, och wollen S1Ee M1t einem
VO' vornherein mißlingen. Es andelt sich umtassend repräsentatıven Anspruch auttre-

ten. Dafiß Ma  - 1n Berlin diesen Ehrgeiz eNLt-Beıiträge einer Poetik des Romans. Und
als so möchte INa  >; die Arbeiten 1n die wickelt, 1St offenkundig. Einıiıge der wichtig-

sten veistigen Vertreter des Literarischen Col-Hand nehmen.
Von anderen literarıschen Vereinigungen loquiums und mehrere kombattante Feuilleton-

Redakteure 1n den Hauptstädten der bundes-und Gruppen denn hier tormiert sich eine
1LCUC Gruppe unterscheidet sich das Litera- republikanischen Provınzen siınd Mitglieder

der erkliärte Freunde der Gruppe In derrische Colloquium Berlin zunächst durch die
yrößere Organısatıon, den größeren Betrieb, Gruppe 1St nıcht LLUTL das Generatıions-

problem ausgebrochen. Auch der initiale Elan,den größeren Etat, die srößere Publizität, das
polıtische Interesse der stacheldrahtum- das Anliegen und der Zusammenhalt der Al-

ten 1St weithin erloschen. Die letztjährıge7aunten Kulturlunge der geteilten Stadt. Al-
les 1St hier ogrößer, drängt chneller die Gala-Vorstellung 1n New York tand schon
Offentlichkeıit, 1St MI1t dem Anspruch des Fxem- sehr 1n Frack un Abendkleıd ALEs eın

plarischen und Normatıven schneller ZUTr Fest der gesellschaftlich Arrıvıerten und das
Arrıviertsein Genießenden nıcht die geistigeHand Dıiıe Stuttgarter Textgruppe Bense,

Heissenbüttel, Mon 1St sehr vıiel Ixleiner und Notwendigkeıit der Leute VO 194 / und der
zurückhaltender, geschlossen durch eın tOr- e danach Die alte Gruppe WIr: StTer-

vielleicht einemales Programm. Die Dortmunder Gruppe 61 ben Dafß sich eiıne NCUC,
Max VO der Grün, CGünter Herburger, Gruppe mi1t vergleichbarer Potenz ildet,

Wolfgang Promuies, Fritz Hüser kommt „AusS 1St unwahrscheinlich. Auft jeden Fall wurden
der Welrt der Arbeıt“ und will ausdrücklich dıie einstigen Söhne VO  - Vater. Und Väter,
diesen Gegenstand und nıcht ein „schöngeist1- die untergekommen sınd, angekommen sind
06  ges Phänomen darstellen. Die jJüngste liıtera- und Familien aben, entwickeln NUuU einmal

andere Interessen W AS nıcht heißenrische Gruppe, die „Neue Literarische Gesell-
schaft“ 1n Hamburg Siegfried Lenz und braucht, da{fß s1e geist1g der handwerklich
Peter Rühmkorf 1St zunächst ıne Mittelpunkt- nıedriger stünden als 1n Zeıiten der Jugend.
ildung 1mM Norden mi1ıt erklärter ust Ju- Wird das Berliner Literarische Colloquium 1n

gyendlıcher literarischer Beschäftigung, die 1m anderer Form und anderer Organısatıon die
Modischen antrıtt, mM1t L yrik auf den Markt“ Nachfolge-Rechte und -Ansprüche der Grup-
und nonkonformistischen, AUuUSs den USA iımpor- pC antreten” Es ware möglıich. Das Hand-
Hertem „Beat”. Die gesellschaftsfähige Weihe- werkliche und Kritische, das up-to-date-Be-

wulßstsein, die Begegnung junger Literaten Aus

West und Ost scheint hier 1 VordergrundAus der Welt der Arbeit. Almanach der Grup- stehen, die Großansiedlung 1m publizıta-
PC und iıhrer Gäste. Hrsg. VO Fritz Hüser und ren Topf. Man hat sıch auf den Nenner des
Max VO' der Grün (Berlin, Neuwied: Luchter-
hand 400 Paperback 19,80 Wolfgang Jungen und des Avantgardistischen festgelegt.

In den etzten Monaten yab CS ein1ge Un-
Promuies, Mitglied der Gruppe;, x1bt 1ın der Haus-
zeitschri + des Luchterhand Verlags „ad lectores 37 stimmigkeiten und Ärger. Orerst andelt 5

(1966) Antwort aut die rage „Was ist die sich das Unbehagen einıger alterer Schrift-
steller, die nıcht mitmachen dürfen, undGruppe 61
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Polemik. Robert Neumann, Hans r1ch Nos- liner Kulturlebens und das eigene Sachinter-
sack und der „konkret“-Herausgeber Klaus SsSse als berechtigtes Anliegen quittieren. Wenn
Raıner REhl meldeten siıch 1n „konkret“ sıch dem außenstehenden Betrachter dennoch
Wort. Ob das Magazın mi1ıt seinem süftisant- eın Unbehagen anmeldet, liegt das an der
schnoddrıgen Jargon dafür ser1Ös iSt Größenordnung des Unternehmens, impli-
Der Beweıs wurde nıcht erbracht. Höllerer zıten un expliziten richterlichen Anspruch,
konterte mMI1t dem Sonderheft „Kunst und der Versuchung ZUrTr Clique, 75R Monopoli-
Elend der Schmährede“ 1n seiner Zeitschrift schen, ZuUuUr manıpulierten literarıschen Macht,
„Sprache 1m technischen Zeitalter“ (  ez Produktion und Betriebh jeden Preıs,

der Mache und der Programmatik der
7 weifellos mu{ 3808  - dem Berliner Liıtera- ache ZUUNgUNSTEN des Bescheideneren, des

rischen Colloquium die Ankurbelung des Ber- Lebens. aul Konrad Kurz &

Selbstdarstellung der Orthodoxie

Dafß 7zwischen der westlichen Christenheit ıne gesamtorthodox formulierte Darstellung
und der Orthodoxie 1ın HEHSGTIET Zeıt Ver- der eigenen Lehre un Praxıis, die sich nıcht
yleichsweise 1LULE selten und vereinzelt damıt zufrieden vab, mM1t protestantischen Ar-
einem theologischen und spirituellen Aus- Apologetik betreiben den
tausch kam, hat verschiedene Gründe. Dıie Katholizismus un umgekehrt mMi1t atholi-
auseinanderlaufende profangeschichtliche Ent- schen den Protestantiısmus (sO Solowjew
wicklung, die beiderseitige Unkenntnis der ber Chomjakow)
Sprachen und Mentalitäten, die räumlichen Diese Lücke füllen, 1St auch ach Me1-
Entfernungen en daran gewiß großen An- Nung der Herausgeber die Aufgabe der NEeU-

teil; eın besonderer Grund liegt jedoch 1n der erschienenen, aut zwoölf Bände 1m Quartfor-
Tatsache, da{ß islang eiıner zuverlässi- MAat berechneten „Religiösen und ethischen
SCcH und umfassenden Selbstdarstellung der Enzyklopädie“ Sie 1St dem deutschspracht1-S aa a n C s Orthodoxie ehlte, dıe 198028  - den entsprechen- CIl Publikum bisher LUr VO  3 protestantischer
den katholischen der protestantischen Wer- Seite vorgestellt worden?. In ıhr wırd ZU

ken (Lexikon für Theologie und Kıirche, Dıiıc- erstien Ma[l? der Versuch NI  MMECN, 1ne
tionnaıre de theologie catholique, Religion 1n
Geschichte und Gegenwart U, a.) hätte die
Seıite tellen können. S50 lieben die schon 1m Griech Titel Threskontike kal ethike egky-

klopaideia, hrsg. \ 8 verlegt bei Athan Martinos,.m Sn S B d E n N n a E , a vorıgen Jahrhundert aufgenommenen Kon-
Athen; tür die Redaktıon verantwortlich: Mu-

takte der Orthodoxie ZUT (reformatorisch stakıs in Panıiotis (Laientheologen); Bde.,
pragten) ökumenischen Bewegung, die 1961 jeweils eLtwa2 1250 Spalten; I) 1962 (bisher bıs
mi1t dem Beıtrıtt des längsten zögernden VII,
Moskauer Patriarchats ıhren vorläufigen Höhe- So Schaeder 1n „Evangelische Welrt“ VO'

63 und Slenczka 1n „Oekumenische und-punkt fanden, W1e€e uch die erst selt dem IL
Vatikanum recht 1n Gang gekommene Be- schau“ (1965) 85

1le bisherigen Unternehmen dieser Art sindSCZNUNg mi1t der römisch-katholischen Kirche
unvollendet geblieben, Orthodoxe theologischenotwendigerweise stark VO Standpunkt des
Enzyplopädıe (russ.), hrsg. . a Lopuchinjeweiligen Gesprächspartners (  eologe Glubokovsk1) (St. Petersburg 1900—-1910), 10 Bde.

Hierarch Einzelkirche) gepragt, W 4S natur- (auf 13 Bde. berechnet); Enzyklopädie für Religion
lich ihrer Breitenwirkung abträglich WAr. und Christentum (griech.), Bde. Große
Wenn die Orthodoxie als 195 1NSs Gespräch Enzyklopädıe des Christentums griech.),
kommen ollte, rauchte 190028  - dringend (1954)
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